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Amtsblatt Nro. 34. der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 27. Auguſt 1877. 


zur Ausführung des Geſetzes vom 14. Auguſt 


Inſtruktion 


1876 betreffend die Verwaltung der den Ge⸗ 


meinden und offentlichen Anſtalten gehörigen Holzungen in den Provinzen Preußen, Branden⸗ 


burg, Pommern, Poſen, 


Auf Grund von $ 16 des Geſetzes, betreffend 
die Verwaltung der den Gemeinden und öffentlichen 
Anſtalten gehörigen Holzungen in den Provinzen Preu:| 
ßen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schlefien und 
Sachſen, vom 14. Auguſt 1876 (Geſetz⸗»Sammlung S. 
373) wird Folgendes beſtimmt: 


Zu 8 1. 

1. Der Regierungs⸗Präſident als ausführendes 
Organ für die durch das Geſetz vom 14. Auguſt 1876 
geregelte Staatsaufſicht über die Verwaltung der Ge⸗ 


meinde⸗ und Anſtaltswaldungen, hat die dem Geſetz 
unterliegenden Holzungen unter Zuziehung der Eigen⸗ 
mer nach der Flächengröße und den Beſitzverhält⸗ 
n feſtzuſtellen und das hierüber anzulegende Ver⸗ 
zeichniß bei der Gegenwart zu erhalten. 

Die Flächengröße der Holzungen iſt, ſofern ſie 
nicht aus vorhandenen Forſtvermeſſungswerken hervor⸗ 
geht, aus den Grundſteuer⸗Büchern zu entnehmen. 

Die zufolge Cirkularerlaß vom 10. Juli 1874 
von den Regierungen der Provinzen Preußen, Bran⸗ 
denburg, Pommern, Poſen und Schleſien vorgelegten 
"lk entbehren zum Theil der Genauigkeit 
und ſind bei den jetzt anzuſtellenden Ermittelungen nur 
mit Vorſicht zu benutzen. 


Zu 88 2, 7. 

2. Der Regierungs⸗Präfident hat durch forſt⸗ 
techniſche Sachverſtändige unterſuchen zu laſſen: 

a, wie die unter das Geſetz fallenden Waldungen 

beſtanden ſind, 

b. welcher Art die Bewirthſchaftung derſelben iſt, 
insbeſondere ob dieſe Bewirthſchaftung inner⸗ 
halb der Grenzen der Nachhaltigkeit ſich be⸗ 
wegt und auf der Grundlage genügender Be⸗ 
triebspläne geführt wird, ſowie ob die Aus⸗ 
übung der Nebennutzungen innerhalb der 
Grenzen des Geſetzes ſtattfindet, 
welche Perſonen mit der Betriebsführung und 

der Wahrnehmung des Forſtſchutzes beauf⸗ 
tragt, und ob dieſe Perſonen für den Zweck 
genugend befähigt find. 


Bei der Unterſuchung zu C. iſt bezüglich der Frage, 


Schleſien und Sachſen. 


ob die Benutzung und Bewirthſchaftung des betreffen⸗ 
den Waldes ſich innerhalb der Grenzen der Nachhal⸗ 
tigkeit bewegt, die Größe des Waldes zu berückſich⸗ 
tigen. Wo dieſelbe eine derartige Anordnung und Ab⸗ 
nutzungs⸗Vertheilung der einzelnen Beſtände geſtattet, 
daß eine den Boden⸗ und Beſtandsverhaltniſſen ent⸗ 
ſprechende Abnutzung alljährlich erfolgen kann, iſt ein 
nachhaltiger Betrieb im Sinne des Geſetzes als vor⸗ 
handen anzunehmen, wenn die Abnutzung und Wieder⸗ 
kultur in dieſer Weiſe geordnet iſt (vergl. § 3 Abſatz 
1 und 2 in Verbindung mit § 4 c., d. des Geſetzes.) 

Wo der Wald dagegen einen ſo geringen Um⸗ 
fang hat, daß eine Abtriebsnutzung nur in Zwiſchen⸗ 
räumen ſtattfinden kann (ausſetzender Betrieb) iſt ein 
nachhaltiger Betrieb dann als vorhanden anzunehmen, 
wenn für die Wiederergänzung der in angemeſſenem 
Alter abgetriebenen Beſtände genügend geſorgt iſt (vergl. 
§ 2 Abf. 3 des Geſ.). In beiden Fällen aber muß 
eine ſolche wirthſchaftliche Behandlung der einzelnen 
Beſtände ſtattfinden, daß dem Boden die nach den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen mögliche höchſte Produktion 
abgewonnen, oder wo dies aus dem einen oder an⸗ 
deren zwingenden Grunde zur Zeit unausführbar iſt, 
die Erzielung einer ſolchen Produktion in der zuläſſig 
kürzeſten Friſt angebahnt wird. 

Bei welcher Größe des Waldes der ausſetzende 
Betrieb gerechtfertigt iſt, läßt ſich allgemein nicht be⸗ 
ſtimmen. Der Regierungs⸗Präſident wird dies in jedem 
einzelnen Falle nach forſttechniſchem Gutachten und nach 
Anhörung des Waldeigenthümers zu prüfen haben. 

Bezüglich der Frage, ob durch die Ausübung der 
Nebennutzungen die Erhaltung der ſtandorts⸗ 
gemäßen Holz⸗ und Betriebsarten gefährdet wird, iſt 
bei den Unterſuchungen zu b. als Regel feſtzuhalten: 

a. rückſichtlich der Weide, daß alle Verjüngungs⸗ 
und Schlagholzbeſtände und alle Saaten und 
Pflanzungen ſo lange mit Vieh nicht betrieben 
werden dürfen, bis das Holz dem Maule des 
Viehes entwachſen iſt, und daß ſteile oder aus 
loſem Geröll beſtehende Hänge und Waldorte, 
deren Boden zum Flüchtigwerden neigt, nicht 

N behütet werden dürfen; 
b. rückſichtlich der Streuentnahme, daß, wo⸗ 


C. 


fern nicht die Entnahme der Streu (Laub, triebspläne und ſummariſcher Betriebsgutachten zu⸗ 
Nadeln, Heide, Beerkräuter) im Intereſſe der nächſt für diejenigen Waldungen anzuordnen, in denen 
Waldkultur ſtattfinden muß, dieſelbe in Holz⸗ die Art der Wirthſchaftsführung die geringſte Garantie 
beſtänden an ſteilen Hängen und auf armen, für einen ordnungsmäßigen Betrieb bietet. Hinſicht⸗ 
zum Flüchtigwerden neigenden Boden gar lich der übrigen Waldungen iſt dafür zu ſorgen, daß 
nicht, in anderen Holzbeſtänden nur, wo es die Betriebsgrundlagen ſo bald als thunlich beſchafft 
deren wirthſchaftlicher Zuſtand geſtattet, alſo werden. 

in Hochwaldbeſtänden nicht vor vollendetem Die Koſten der Aufſtellung der Betriebspläne ge⸗ 
Höhenwuchſe, in Schlagholzbeſtänden nicht vor hören, wie die Materialien des Geſetzes ergeben, nicht 
Vollendung des zweiten Drittels des Umtriebs⸗ zu den nach § 14 auf die Staatskaſſe zu überneb: 
alters, und auch dann nur in angemeſſenen menden Oberaufſichtskoſten, ſondern bleiben den Wald⸗ 
Zwiſchenräumen ſtattfinden und daß bei der eigenthümern zur Laſt. 

Gewinnung kein Boden entnommen werden 4. Was die Art und Form der zur Feſt⸗ 
darf; ſtellung durch den Regierungs⸗Präſidenten geeigneten 
rückſichtlich der Maſt, daß die Verjüngungs⸗ förmlichen Betriebspläne betrifft, ſo wird die in 
ſchläge mit dieſer Nutzung ſoweit verſchont den Staatsforſten übliche und den Sachverſtändigen ge⸗ 
werden müſſen, als dies zur Erzielung und läufige Methode des kombinirten Flächen⸗ und Maſſen⸗ 
Erhaltung einer vollſtändigen Anſamung er⸗ſachwerks in der Regel die zweckmäßigſte fein. 
forderlich iſt; Bei der Anwendung dieſer Methode ſind im All⸗ 
rückſichtlich der Gras nutzung, daß dieſelbe gemeinen die für die Staatsforſten geltenden Vor⸗ 
in jungen Anſamungen, Pflanzungen und|ichriften zur Richtſchnur zu nehmen. Doch iſt es nicht 
Schlagholzbeſtänden nicht mit ſchneidenden nöthig, daß die Waldeigenthümer jedesmal den ganzen 
Inſtrumenten ausgeübt werden darf, es feilbei der Staatsforſtverwaltung gebräuchlichen Schema⸗ 
denn, daß das Ausſchneiden des Graſes im[tismus zur Anwendung bringen. Vielmehr können je 
Intereſſe der Waldkultur oder unter Aufſicht nach der Lage des einzelnen Falles diejenigen Verein⸗ 
geſchieht. fachungen zugelaſſen werden, welche mit dem zu er⸗ 


Die Ergebniſſe der forſttechniſchen Unterſuchungen reichenden Zwecke verträglich find. Als Anhalt hiebei 


ſind in die Verzeichniſſe (Nr. 1) einzutragen. 


iſt das Folgende zu beachten. 
a. Den zur Auſſtelung des Betriebsplanes erforder⸗ 


Zu 8 3. 
3. Wo die forſttechniſche Unterſuchung (Nr. 2 


lende überall ſofort und gleichzeitig zu beſchaffen. Wo 
dies nicht angeht, iſt die Aufſtellung der fehlenden Be⸗ 


lichen Vermeſſungsarbeiten ſind die vorhandenen 
Forſtkarten, wenn ſie für die Zwecke der Betriebs⸗ 
plan⸗Aufſtellung brauchbar find, ſonſt die Kataſter⸗ 
or vorhandenen Separationskarten zu Grunde 
zu legen. 

Aus den Kataſter⸗ (Separations⸗) Karten 
iſt der Umring der Waldungen und das für die 
Betriebsregelung verwendbare Vermeſſungs⸗Detail 
(Straßen, Flüſſe, Eiſenbahnlinien ꝛc.) zu copiren. 
In dieſe Copien oder in die vorhandenen brauch⸗ 
baren Forſtkarten iſt demnächſt das für den Be⸗ 
triebsplan erforderliche Beſtands⸗Detail einzu⸗ 
meſſen. Auf Grund der in dieſer Weiſe ergänz⸗ 
ten Karten iſt die Flächenberechnung zu bewirken. 
Die vollſtändige Neuvermeſſung eines Waldes iſt, 
falls der Beſitzer ſie nicht ſelbſt wünſcht, nur dann 
zu fordern, wenn auf dem vorſtehend bezeichneten 
Wege eine für den Zweck der Betriebsregelung 
hinlänglich genaue Karte nicht zu beſchaffen iſt. 


b. Eine angemeſſene Eintheilung der Waldungen nach 


dem für die Staatsforſten üblichen Verfahren 
(Jagen, Diſtrikte, Schläge, Beſtandsabtheilungen 
und wenn nöthig auch Blöcke) muß ſtets gefor⸗ 
dert werden. Bezüglich der Ertragsberechnung 
kann dagegen das Verfahren, was die Hochwal⸗ 
dungen anlangt, eine Einſchränkung überall dahin 
erleiden, daß die Nachhaltigkeit nur durch eine 
angemeſſene Vertheilung der Beſtandsflächen auf 
die einzelnen Perioden des angenommenen Um⸗ 


triebes nachgewieſen wird, und eine Materialauf⸗ Eigenthümer namentlich hinſichtlich der Holz⸗ und Be⸗ 
nahme und Berechnung nur rückſichtlich der in triebsart und der Umtriebszeit berückſichtigt werden, 
der 1. Periode zum Abtriebe beſtimmten Beſtände ſoweit dies mit den Grundſätzen des § 2 vereinbar 
ſowie rückſichtlich der in dieſer Periode zu erwar⸗ iſt. Im Hinblick auf dieſe Vorſchrift wird, um der 
tenden Durchforſtungs⸗ und Auszugs⸗Erträge Ausführung vergeblicher Arbeiten vorzubeugen, bezüg⸗ 


erfolgt. lich des Verfahrens bei Aufſtellung der förmlich en 
e. Ein vollſtändiger Betriebs⸗Plan muß erſehen Betriebspläne Folgendes beſtimmt. 
laſſen: Bevor zur Aufſtellung eines förmlichen Betriebs⸗ 


a. den auf Grund der Karte (3.) berechneten planes (ſei es auf Anordnung des Regierungs⸗Präſi⸗ 
Flächenbeſtand des Waldes, Identen, ſei es aus eigenem Antrieb des Waldeigen⸗ 
6. rückſichtlich der Hochwaldungen die vorkom⸗ thümers) geſchritten wird, ſind von dem Letzteren Vor⸗ 
menden Altersklaſſen der einzelnen Holzarbei⸗ ſchläge zu erfordern, in welcher Weiſe die geometri⸗ 
ten nach Größe, Boden und Beſtand, deren ſchen Grundlagen für den Plan beſchafft (Nr. 4 a.), 
periodiſche Vertheilung und die in der 1. Pe⸗ welche Betriebs⸗ und Holzarten Platz greifen, und in 
riode zur Nutzung gelangenden Material ⸗Er⸗ welchem Umtriebe die gewünſchten Betriebsarten be⸗ 
NIE wirthſchaftet werden ſollen. 
rückſichtlich der Mittel⸗, Nieder⸗ und geordneten Soweit als thunlich, iſt dieſen Vorſchlägen ein 
Plenterwaldungen die einzelnen Schläge nach Project der Eintheilung des Waldes (in Wirthſchafts⸗ 
Größe, Boden und Beſtockung deren Abtriebs⸗ figuren bezw. Schlägen) beizufügen. Auch hat der 
zeit und Materialertrag, Waldeigenthümer den Sachverſtändigen zu bezeichnen, 
. die Art der vorzunehmenden Hauungen und durch den er den Betriebs⸗Plan will ausarbeiten 
Kulturen in der erſten Hochwaldperiode bezw. laſſen. d 
während des angenommenen Umtriebes (Schlag: Der Regierungs⸗Präſident hat dieſe Vorſchläge 
L durch Sachverſtändige an Ort und Stelle unter Zu⸗ 


DA, d 

den Abnutzungsſatz und zwar, wenn mehrere auf t des Waldeigenthümers prüfen zu laſſen und 

Betriebsarten vorkommen, ſowohl für jede au 

ët derfelben getrennt als auch für alle Art und Weiſe zu bezeichnen, wie bei Anfertigung des 

zuſammen 

e. die Ergebniſſe der Betriebs⸗Regelung darge⸗ 
Reit auf einer Ueberſichts⸗ (Wirthſchafts⸗) ſich empfehlen, hierbei die Arbeiten, welche zur voll⸗ 
Karte. 
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einzelnen Theile des Betriebsplanes können die nach⸗ 
folgenden Schema A., B., C. dienen, und zwar das Friſt fur die Vorlegung des Betriebsplanes zu beſtim⸗ 


Wo nur ein ſummariſches Betriebsgut⸗ 
achten aufzuſtellen iſt, wird es der vorgängigen Ein⸗ 
forderung von Vorſchlägen über Umtrieb ꝛc. nicht 
bedürfen. In dieſem Falle iſt nur die Angabe des 
Sachverſtändigen zu verlangen, durch den der Wald⸗ 
n das Betriebs⸗Gutachten ausarbeiten laſſen 
will. 


5. Für diejenigen Fälle, in denen gemäß § 3 Für die Vorlegung deſſelben behufs der Feſtſtel⸗ 
Abſatz 3 des Geſetzes eine kurze Darſtellung der Stand⸗ lung wird auch hier eine Friſt zu beſtimmen ſein. 
orts⸗, Beſtands⸗ und Betriebsverhältniſſe des Waldes, Wenn der Waldeigenthümer es unterläßt, einen 
ſowie die Angabe über den Zeitpunkt des Abtriebes förmlichen Betriebsplan oder ein ſummariſches Be⸗ 
und die Art der Wiederkultur der einzelnen Beſtände triebsgutachten ausarbeiten zu laſſen, hat der Regie⸗ 
deſſelben genügt, bedarf es keiner beſonderen Anwei⸗ rungs⸗Präſtdent gemäß § 10 des Geſetzes die Ausar⸗ 
ſung über das einzuſchlagende Verfahren. Jedoch iſt beitung durch einen von ihm zu beſtellenden Sachver⸗ 
in dieſen Fällen von einer Aufmeſſung der Beſtands ſtändigen auf Koſten des Waldeigenthümers anzuord⸗ 
flächen nur dann Abſtand zu nehmen, wenn aus den nen. Auch in dieſem Falle iſt, wenn es ſich um einen 
Grundſteuerbüchern oder durch gutachtliche Ermitte⸗ förmlichen Betriebsplan handelt, vor Beginn der eigent⸗ 
lungen die für das ſummariſche Betriebsgutachten er⸗ lichen Betriebsregelungsarbeiten von dem Sachverſtän⸗ 
forderlichen Flächenangaben mit hinlänglicher Genauig⸗ digen ein Gutachten über Holzart, Betriebsart, Um⸗ 
keit ſich beſchaffen laſſen. trieb ꝛc. abzugeben, welches der Regierungs⸗Präſident 

dem Waldeigenthümer zur Erklärung vorlegen läßt. 

6. Nach Abſatz 1 im 8 3 des Geſetzes ſollen 


Abgeſehen von dem Falle des § 10 des Geſetzes 
die Wünſche und wirthſchaftlichen Bedürfniſſe der Wald⸗ſſeht die Wahl der mit der Ausarbeitung der Betriebs⸗ 


falls nachfolgenden Schema D. für den Hochwald durch 
ein Beiſpiel veranſchaulicht iſt. 
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pläne ꝛc. zu beauftragenden Sachverſtändigen dem 1000 Feſtmeter betragende Abnutzungs⸗Soll um mehr 
Waldeigenthümer zu. Zweckmäßig wird es jedoch ſein, als 20 Prozent überſchreiten, alſo etwa 1250 Feſt⸗ 
daß der Regierungs⸗Präſident dem Waldeigenthümer, meter Derbholz einſchlagen wollte. 
falls dieſer ihm eine ungeeignete Perſönlichkeit be⸗ Ebenſo würde dieſe Genehmigung erforderlich 
zeichnet, einen beſſer geeigneten Sachverſtändigen bes fein, wenn die beabſichtigte Ueberſchreitung des Ab⸗ 
nennt und dabei auf die Koſten und Weiterungen auf⸗snutzungs⸗Solls zwar weniger als 20 Prozent betrüge, 
merkſam macht, die dem Waldeigenthümer aus der z. B. in dem vorliegenden Fall nur 200 Feſtmeter, 
Vorlegung eines zur Feſtſtellung nicht geeigneten Be⸗ wenn aber der Mehrbetrag von 200 Feſtmetern bis 
triebsplanes erwachſen würden. zum Ende der laufenden Nutzungsperiode, etwa des⸗ 
Die ihm vorgelegten Betriebspläne und ſumma⸗ halb weil dieſelbe mit dem betreffenden Jahre zu Ende 
riſchen Betriebs⸗Gutachten hat der Regierungs⸗Präſi⸗ geht, nicht würde eingeſpart werden können. Wo Hoch⸗, 
dent durch Forſttechniker örtlich unter Zuziehung der Plenter⸗ und Mittelwirthſchaft in derſelben Waldung 
Waldbeſitzer prüfen zu laſſen und nach Erledigung der beſtehen, wo demnach der Abnutzungsſatz für den Hoch⸗ 


ſich ergebenden Anſtände feſtzuſtellen. 


und den Plenterwald und für das Oberholz im Mittel⸗ 
walde beſonders feſtgeſetzt iſt, muß die Balance des 


7. Behufs der Kontrole über die vorſchrifts⸗ wirklichen Einſchlages gegen den Abnutzungsſatz ge⸗ 


mäßige Ausübung der Nebennutzungen hat der Regie⸗ 
kung gun get den Waldeigenthümern die Suitte, 
ung 
als Zubehör der Betriebspläne oder Betriebsgutachten 
mit dieſen vorzulegen ſind. In dem Nebennutzungs⸗ 
plan ſind für die nächſten 10 Jahre die zuläſſigen 
Nebennutzungen und die Beſtände, in denen ſie ausge⸗ 
übt werden dürfen, zu verzeichnen und gleichzeitig die 
Bedingungen anzugeben, unter denen die Ausübung 
ſtatthaft iſt (z. B. ob die Weide nur in ganzer Heerde 
ſtattfinden darf, zu welchen Jahreszeiten, an wie viel 
Tagen und mit welchen Juſtrumenten die Nebennutzun⸗ 
gen auszuüben find 2c.) 


Zu 8 4. 

8. Um jederzeit erſehen zu können, ob einer der 
unter C. und d. im BA des Geſetzes bezeichneten Fälle 
vorliegt, iſt den Waldeigenthümern Seitens des Regie⸗ 
rungs Präſidenten die Führung eines Kontrolbuches 
aufzugeben, welches die Summen des Einſchlags, ge⸗ 


trennt nach Hauptnutzung und Vornutzung, für jede 


Beſtandsabtheilung nachweiſt. Es ergiebt ſich dann 
durch Zuſammenrechnung und Balancirung des Ma⸗ 
terial⸗Einſchlages gegen den Betrag des Abnutzungs⸗ 
ſatzes für die betreffenden Jahre, ob eine Ueberſchrei⸗ 
tung des Abnutzungsſatzes vorhanden iſt. 
Iſt beiſpielsweiſe für einen Wald ein Abnutzungs⸗ 
ſatz von 2000 Feſtmeter Derbholz vom Jahre 1866 
ab feſtgeſetzt und ſind in den 
Jahren 1866: 3000 Feſtmeter Derbholz 
1867: 4000 
1868: 1000 


2 
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gës ? 

1876: 5000 s 
zuſammmen in 11 Jahren 23,000 Feſtmeter Derbholz ge 
Schlagen worden, fo iſt am Ende des Jahres 1876 
gegen den 11jährigen Betrag des Abnutzungsſatzes ein 
Ueberhieb von 1000 Feſtmetern vorhanden. 

Im Jahre 1877 würden dann ſtreng genommen 
nur 1000 Feſtmeter Derbholz geſchlagen werden dür⸗ 
fen und die Genehmigung des Regierungs⸗Präſidenten 
einzuholen ſein, wenn der Waldeigenthümer dieſes 


trennt bewirkt werden. 
Eine der Genehmigung bedürfende Ueberſchrei⸗ 


von Neben⸗Nutzungsplänen aufzugeben, welche tung des Abnutzungsſatzes wird in dieſem Falle aber 


nur dann anzunehmen ſein, wenn der beabſichtigte 
Einſchlag in den vorkommenden Betriebsarten zuſam⸗ 
men das aus der Balance für dieſe Betriebsarten ſich 
ergebende geſammte Abnutzungs⸗Soll um mehr als 20 
Prozent überſteigt. Beiſpielsweiſe würde, wenn in 
einer Hoch⸗ und Mittelwald enthaltenden Forſt der 
Abnutzungsſatz für den Hochwald auf zuſammen 5000, 
für das Oberholz im Mittelwalde auf zuſammen 4000 
Feſtmeter Derbholz vom Jahre 1866 ab feſtgeſetzt 
SH wäre, die Balance fich folgendermaßen ge 
alten. 

Im Hochwalde hat ſeit Feſtſetzung des Ab⸗ 
nutzungsſatzes die wirkliche Abnutzung betragen: 

im Jahre 1866 4000 Feſtmeter Derbholz 
e 1867 5000 e 
1868 3000 
1869 6000 


u“ 


| 5 
l 


an u uu 


Mu uu 


20. 
1876 4000 


zuf. in 11 Jahren 56000 Feſtmeter Derbholz. 

Da der Abnutzungsſatz für dieſe 11 Jahre nur 
55,000 Feſtmeter Derbholz beträgt, ſo iſt am Ende 
des Jahres 1876 ein Vorgriff von 1000 Feſtmetern 
Derbholz vorhanden; es können deshalb im Jahre 
1877 nur 5000 — 1000 = 4000 Feſtmeter Derbholz 
im Hochwald geſchlagen werden. 

Im Oberholze des Mittelwaldes hat ſeit Feſt⸗ 
ſetzung des Abnutzungsſatzes die wirkliche Abnutzung 


7 2 


betragen: 
im Jahre 1866 3000 Feſtmeter Derbholz 
= s 1867 8000 e 5 
D $ 2c. 
D D 1876 5000 D H 


z 


in 11 Jahren 45000 e 
Für diefe 11 Jahre beträgt der Abnutzungsſatz 
nur 44,000 Feſtmeter Derbholz, am Ende des Jahres 
1876 iſt mithin ein Vorgriff von 1000 Feſtmetern 


Derbholz vorhanden, es können deshalb im Jahre 


— 
1877 nur 4000 — 1000 3000 Feſtmeter Derbholz im Die Feſtſtellung und Rückgabe der Pläne hat 


Oberholze eingeſchlagen werden. ſpäteſtens bis zum 1. Oktober jeden Jahres zu er⸗ 
Für den Hochwald und das Oberholz des Mittel⸗ folgen. 

waldes zuſammen ergiebt ſich gegen die betreffenden Zu 8 7. 

Abnutzungsſätze ein Vorgriff von 2000 Feſtmetern 12. Die Art und Weiſe der Fürſorge für den 


Derbholz, in beiden Betriebsarten können daher im Schutz und die Bewirthſchaftung der Waldungen durch 
Jahre 1877 im Ganzen nur 9000 — 2000 = 7000 genügend befähigte Perſonen überläßt das Geſetz zu⸗ 
Feſtmeter geſchlagen werden. nächſt den Waldeigenthümern. Indem es von beſtimm⸗ 

Wenn nun der Waldbeſitzer im Hochwalde 4000 ten Vorſchriften über die Zahl und die Qualifikation 
und im Mittelwalde 4000 Feſtmeter, im Ganzen 8000 des zu beſchaffenden Perſonals abſieht, hat es den 
Feſtmeter einſchlagen wollte, ſo müßte er hierzu die mannigfachen Verſchiedenheiten, die ſich aus der Größe 
Genehmigung des Regierungs⸗Präſidenten einholen, und Lage der Holzungen, aus den Beſtands⸗ und Be⸗ 
weil dieſe 8000 Feſtmeter das geſammte Abnutzungs⸗ ftriebsverhältniſſen, aus der Gelegenheit zur Mitbe⸗ 
Soll um 1000 Feſtmeter alſo um mehr als 20 Prozent nutzung fremden Perſonals ꝛc. ergeben, Rechnung 
überſteigen. tragen und die freie Bewegung der Waldeigenthümer 

In Waldungen mit ausſetzendem Betriebe ebenſo nicht mehr als nöthig beſchränken wollen. 
in Waldungen, wo, wie in reinen Schlagholzwaldun⸗ Dies gilt jedoch nur, wenn und ſo lange die von 
gen, die Nachhaltigkeit lediglich auf der Abgrenzung dem Waldeigenthümer getroffene Fürſorge eine für den 
der jährlich abzunußenden Schlagflächen beruht, kom⸗ Schutz und die Bewirthſchaftung des Waldes aus rei⸗ 
men die Beſtimmungen unter c, und d. im § 4 desſchende iſt. Darauf, ob dies der Fall iſt, hat der 
Geſetzes nicht zur Anwendung. Hier iſt die Genehmi- Regierungs⸗Präſident fein beſonderes Augenmerk zu 
gung des Regierungs⸗Präſidenten nur erforderlich, richten, wofür die örtlichen Unterſuchungen (Nr. 2, 10 
wenn die Holzabnutzung entweder einen zum Abtrieb dieſer Inſtruktion) die Unterlagen bieten werden. Fehlt 
in der laufenden Nutzungsperiode nach dem Betriebs⸗ eine ausreichende Fürſorge, ſo iſt auf die Erfüllung 
gutachten nicht beſtimmten Hochwaldbeſtand oder im der geſetzlichen Verpflichtung mit Nachdruck zu halten. 
Mittel⸗ und Niederwald einen Schlagholzbeſtand be⸗ Das Mittel hiezu gewährt der § 10 des Geſetzes, 
trifft, der nach der beſtehenden Schlageintheilung in welcher den Regierungs⸗Präſidenten ermächtigt, fo lange 
den nächſten 5 Jahren nicht zur Abnußung gelangen der Waldeigenthümer der Verpflichtung des § 7 in 
ſollte. , ausreichender Weiſe nachzukommen unterläßt, auf 

Die näheren Anordnungen über die Einrichtung Koſten deſſelben den Schutz und die Bewirthſchaftung 
der Kontrolbücher bleiben nach Maßgabe der örtlichen des Waldes durch geeignete Perſonen zur Ausführung 
Verſchiedenheiten den Regierungs⸗Präſidenten über⸗ zu bringen (vergleiche die Motive des Geſetzes in Nr. 
laſſen. Dieſelben haben ſich alljährlich zu einer von 19 der Druckſachen des Herrenhauses von 1876). 
ihnen zu beſtimmenden Zeit eine Abſchrift der Kon⸗ 
trolbücher einreichen zu laſſen. Zu 8 8. 

Die beſtehenden Vorſchriften über die Veräu⸗ 13. In Verbindung mit den unter Nr. 1, 2 dieſer 
ßerung von Gemeinde⸗ und Auſtaltsgrundſtücken und Inſtruktion angeordneten Feſtſtellungen und Unterſu⸗ 
über die dazu erforderliche Genehmigung find auch inſchungen iſt zu ermitteln, in welchen Fällen die Vor⸗ 
Anſehung der Waldgrundſtücke durch das vorliegende ausſetzungen für das Verfahren zur Aufforſtung un⸗ 


Geſetz unberührt geblieben. kultivirter Gemeindegrundſtücke vorliegen. Die ermit⸗ 
telten Fälle ſind in die anzulegenden Verzeichniſſe (Nr. 
Zu 88 4 und 5. 1) zu vermerken und behufs der Beſchlußfaſſung zur 


9. Die Beſtimmungen des Geſetzes über Ab⸗Kenntniß des Bezirksraths zu bringen. 
weichungen von den feſtgeſtellten Betriebsplänen und 
über Reviſion der Betriebspläne finden, wie aus den Zu $ 12. 
Materialien des Geſetzes hervorgeht, nicht nur auf die 14. Der Regierungspräſident hat ſich zur Prü⸗ 
förmlichen Betriebspläne ($ 3 Abſatz 1) ſondern auch fung der jährlichen und periodiſchen Betriebspläne ꝛc. 
auf die ſummariſchen Betriebsgutachten (§ 3 Abſatz 3) ſowie zur Ausführung der örtlichen Waldunterſuchun⸗ 
Anwendung. gen der Regierungsforſtbeamten zu bedienen. Wenn 
Zu 8 6. nach dem Gutachten des Oberforſtmeiſters die Kräfte 
10. Die im $ 6 des Geſetzes vorgeſehene örtliche dieſer Beamten zu den erforderlichen Bereiſungen nicht 
Unterſuchung iſt in jeder dem Geſetz unterliegenden ausreichen, ſo kann der Regierungspräſident hierzu 
olzung mindeſtens alle drei Jabre vorzunehmen. auch die ihm von dem Oberforſtmeiſter bezeichneten 
11. Wo der Regierungs⸗Präſident es für erfor) Königlichen Oberförſter des Bezirks aushülfsweiſe ver⸗ 
derlich erachtet, die Vorlage jährlicher Fällungs⸗, Kul⸗ wenden. 
Dit: und Nebenuutzungspläne anzuordnen, iſt den Zu den örtlichen Waldunterſuchungen haben die 
Waldeigenthümern die Vorlegung dieſer Pläne ſpäte⸗ betreffenden Beamten die Waldeigenthümer und deren 
ſtens bis zum 15. Auguſt jeden Jahres aufzugeben. Forſtbeamten ſtets zuzuziehen. 


Soweit als thunlich bat der Regierungspräfident|ö Für die zur Wahrnehmung der ſtaatlichen Ober: 
den Regierungsforſtbeamten bie in dem ſonſtigen Dienſt⸗ auſſicht nach Anweiſung des Präſidenten auszuführen 
bezirke derſelben gelegenen Gemeinde⸗ ꝛc. Waldungen den Reiſen ſind den betreffenden Beamten die Ge⸗ 
zuzuweiſen und die Reihenfolge zu beſtimmen, in der bühren aus der Staatskaſſe nach den dieſerhalb zu er⸗ 
die Waldungen periodiſch zu beſichtigen ſind, damit laſſenden beſonderen Beſtimmungen zu gewähren. 
dieſe Beamten auch gelegentlich ihrer ſonſtigen Dienſt⸗ 


reiſen die Intereſſen der Oberaufſicht über die dem Zu 8 14. 
Geſetz unterliegenden Waldungen wahrnehmen können. 15. Die der Staatskaſſe zur Laſt fallenden 
A. N d ch H 
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Koſten begreifen im Weſentlichen die Tagegelder und reichung von Anzeigen über die in der Folge eintre⸗ 
Reiſekoſten für die zur Wahrnehmung der Oberaufſicht tenden Veränderungen bleibt weitere Anordnung vor⸗ 
auf Anwetſung des Regierungs⸗Präfidenten ausge⸗ behalten. 

führten Reiſen von Forſtbeamten. Berlin, den 21. Juni 1877. 

„ 16. Abſchriften der nach Nr. 1, 2, 13 dieſer Der Der Minifter des Der Minifter fir 
Inſtruktion anzufertigenden Verzeichniſſe find bis zum Finanz⸗Miniſter. Innern. die landwirthſch. 
1. November 1877 dem Miniſter für die landwirth⸗Camphauſen. Eulenburg. Angelegenheiten. 
ſchaftlichen Angelegenheiten einzureichen. Wegen Ein⸗ Friedenthal. 
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520,9. 
Ausgegeben am 28. Auguſt 1877. 


Druck der R. Kanter' fen Hofbuchdruckerrt. 
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